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Die „kaibllchrr Zeltimg" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sanrmt dm
Vcilllgm i „ l Comptoir ganzjöhrlg 11 si., halb-
jährig 5 si. 50 lr., mit Mreuzband im Comptoir
ganzj. 12 si., H M j . 6 fl. Fiir die Zustellung in's
Haus sind halbj. ü0 tr. mrhr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 1ü fl., haivj. ? si. 50 lr.

Unstrtlonsgebllhr filr eine Garmond - Spaltenzeile
ober den Raum derselben, ist fitr Imalige Einschal-
tung 0 kr., fllr 2maligc 8 lr., filr 3malige 10 lr. il, s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion» - Stempel
p«r 30 lr, fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
ttlr 3 Mal, I fl. 40 kr. fnr 2 Mal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff des Insertionsstempels).

^äaibacher Ieituna.
Amtlichcr Theil.

^ c . k. k. Apostolische Majestät haw , mlt der Aller-
Ochsten Entschließung vom 26. Ma i d. I . dic Gra-
dualvorrücknng des Konstantin A l u t i ' n . zum Erz-
diakon oder Domdech,mt, des Timothcus E i p ! > r i u
,zunl Domkantor, dcs Theodor S c r l ' - n y i zum
Domkustos, des Konstantin P a p f a l u i zum Dom-
scholastics zu genehmigen; zugleich den griechisch-
katholischen Erzpriester in Klauscuburg. Iohaun Fc»
k r t c , zum Domkanzlcr. und dcu Fogaraschcr gric'
chisch «katholische,, Fora».Vikar. Iobauu K i r i l l a.
zum Domthcologcn zu bestätigen; endlich auf zwei
der neu kreirten Domherrenstellen den Bisztraer gric<
chisch - katholischen Erzpricstcr Gregor M i h « I y i , daun
den Hcrmannstädtcr griechisch - kalholischcu Orzpriester
^oyalm V r st r m i a u zu Domherren dcs griechisch-
"tyoli,chen Metrop^litaukapitels zu Alba-I l l l ia iu
Slcbcnburgeu zu rrueuuen geruht.

^ Sc. k. k. Apostolische Majestät liabcn mit der Aller-
höchsten Entschließung ^^,„ ,7. Mai d. I , den Seel '
sorger lind Professor an der M i l i t ä r . Akademie zu
Wiener,Neustadt. Joseph ^alas.uiz E r w i s c h , zum
Ehreukanonikus an dein Kollc^iat »Kapitel zu Sta .
Barbara ill Mantua allcr^nädiast z»« c»,»c»ulcl, ncruht.

Nichtamtlicher Theil.
Zur römischen Frage.

L a i b a c h , 4. Juni.

Es gibt in der Politik Fragen, die sebr viel
Aelmllchkcit mlt der bernlxuten Serschlailge babcn.
Eine solche ist dlc orientalische Frage, bei deren ^
sung die Diplomatie immer zll Schanden iv i rd; cine
solche ist jetzt auch die römische Frage, die iron allen
Reden in den Parlamenten, trotz allen Maiiifcstatio'
neu der Italiener, trot) allein Drängen der revolu-
tionären Propaganda mn keinen Zoll weiter rückt.
Nur untrvschcidru sich dlc bric'c»' Fragen dadurch,
dtist bci dcr ovicntlilischcii rO nicht vom Willcu cines
Einzelnen abhängt, ob die Lösung in diesem oder
jenem Sinne stattfinden werde. Dieß ist jedoeb l'ei
der romischen der Fall.

I n der Sitzung des französischen Miuisterkonscils.
iu dev' dlc Ernennung Monlebello's eulschieDen ward^
wurde die Frage der Räumung Roms iu Anregung
gebracht und von mehreren Minislern die Zunickte,
dung der Truppcn beantragt. Der Staatsmmisttr
Graf Valcwsky und ^er Kriegsminisier Marshall
Naiidon sprachen sich mit voller Entschiedenheit fi,r
blr Forldauer der Oklnpation au^. Die Diskussion
^ l dadnrch abgeschlossen worden sein, dast der Kaiser
^klävtc. er gedenke vor der Hand au dein klülux <>,m
" ' ^ ^ zn ändern. Der Beschluß, daß das französl-
^ OsknpatioN'Zkolps iu Nom fortan m<6 drei Vri^
N"den zusammengesetzt sein solle, ist iu Wahrheit
ll lüf Änderung de^ .^l-'lu« li«n>. Der «Monitcur".
welker diesen Peschluß pcröffent,licht. erwcihtU von
rllicr Ergänzung der franzb'f. Vcfatzung der Halipt-
^adt dcs Kirchenstaates durch zwei oder drei piemon.-
lasche Regimenter nleht da^ Mindeste. W wird also
Na^' »vie vor cinfach bei der französischen Okkupation
Roms seiu Vewc! !^" M'cu.

Der Vcil'egllüg in Oberltalien wird die piemon.
tesische Negicrung für W ' Augenblick nicht den min.
dcstcu Vorschub leisteü. denn sie l)Nt V>nkc ans Paric<
"ha l tcn , wonach ihr bedeutet wurde, daß dje gewisse
Betheiligung an abenteuerlichen NutMlchiimngrn den
Gang aller Verhandlungen kompromittircn, j a . das
bereits Vcschlossenc ucruichteu würde, Wirklich ist
Ratazzi ganz nahe daran, in Bezug auf dic pcuc«

zianischc Frage ciuc Schwenkung zu machen m,o dic
Lösung auf längere Zcit l'inauszllschieben. Auch
dculct hierauf ein auö der Feder Nalazzi'S gelom«
mcncr Artikel in dcr «Mouarchia Nalionalc" hin. i i ,
welchem Venedigs gar nicht gedacht w i rd , daß das
ttabiuct sich vorerst ciuzig uud allein mit Nom bc.
schäftigen wil i , Dcr Artikel ist eine Art Programm
und walnschciulich unter dem Eindruck dcr Erneuuuua.
Montebello's zum Kommaudanlcn der französischen
Garnison in Ron, verfaßt, welche hier rincn sehr
schlechten Eindruck hervorgebracht hat. Die am mei<
stcu gegen Frankreich gerichteten Stellen dieses Ar<
tikcls, worin um dcr lieben Einigung und der Ruhe
des Maudes willen um schleunigste Vösuug dcr römi-
scheu Frage dringend gebeten w i rd . lautct:

Die Zeit ist gekommen, wo Frankreich anerken-
nen muß, oaß, weuu rs dic Okkupation Roms vcr.
!äua,ert, es nicht allein das italieilischc Volk in seinen
höchsten Nechlcu und in seinen heiligsten Intercsseu
verlrpt, soildcru auch in einer Politik verharrt, dic
kein? andere Slühc als in einer, jedem wahren Fort.
schritte und der Dauer dcr kaiserlichen Dynastic feind.
lichen Partei findet, während dic Politik dcr crlcuch.
tcten Aevöllerung Frankreichs uud dcr Zivilisation
täglich unerträglicher wir»,

Dicse Politik beraubt ItaNcu jcncr Vewcisc dcs
Verlrancus. welche cs ^c-^cl'e» hat und macht ihm
nimwalich, sich „,lt dem P.ipslc direkt zu ucrsll'nwicie!, -
denn vicsc Verständigung allein uud M>t frcmdr
Eiunu,chung bildet dic Garantie dcr Lösuug, wcun
,lc deu Frleocn und dic Einigung Ital iens zur Grund-
lagc haben wil l ,

^ I n diesem Sinuc wild sich Natazzi alich dieser
^g .c vor der Kammer aufsprechen, aber gleichzeitig
c klaren, daß jcdc gewaltsame Handlung der ilalieni-
,chen demokratischen Vereine, jeder Plan derselben.
d,e Regierung ,uit sich fortzureißen, dadurch vereitelt
werden wird. daß bei der ersten derartigen Veran-
lading die>c Vereine aufgelöst wcrdcu wiirdcu.

Kurhessische Angelegenheit.
Ueber das Verhalteu Preußens iu dem kurhes-

Mchcu Verfassuugsstreile herrscht in dem ucncn preußi-
schen Al'gem'dnctenhausc cinc solche Verstimniung, so
daß man im Adreßeutwurfc jrdcs auf .^urhessen be»
zuglcchc Wm't entfernt hat. namentlich den Passns.
>r^mn der Regierung eine g wisse Anerkennung gc-
M t wurde, (̂ ö reißt nämlich. Preußen beabsichtige
mcht aus dem Wahlgesetze von l t i^ l) z„ bestchm.

Das Enbc dcr'schmachvollen '^lständc in Hessen
U darum noch gar uichi abzusehen. Der Kurfnrst

N> emeil vollNändigeu Operatwuoplan entworscn
. ^ ' " . durch dessen Ausführung nicht uur die Miß.

. " " u n q des Volkes, bic schon jent sich^'ch zu Tage
ul ^cneigln welden muß. ^„dern durch deu auch

^ » ^ " ^ " ' " ' "^ ^"legcuhciteu gevathcn wi rd ;
6 cd lch W ^ ^ , „ , ^^. Standhafte ist „ämlich 5Nt'
u " " c n . sich^ „achdcm er sei. Mi.ussevium gewech-

^ l . , u i e d e m weitcru ^chr i t , . zu ftper weiteren
'Mmonung. z w i . ' s . c » zu lassen, so daö also die
>'Unycspevtammlung gcuötbigt sein würde, fortwäl)-
lcnd nclle Beschlüsse in Bezug auf «urHessen zu fas-
Uu, mid dieselben zwangsweise durchfüürcn zu lassen,

.^le>rs Programm ist von dem Kurfürsten uicht
nbcl erdacht; dadurch, daß dcm Punde cinc solche
^ast und Arbeit zugeschoben wird. muß dic Angele,
geuhcit so verschleppt uud vertrödelt werden, daß gauze
Geschlechter ausstcrbeu dürften, ehe mau am l f » ^
der Krisis augelangt ,st. Es dlc.'bt daher nichts au-
ds>cs ul ' r ig. M zu hoffen, daß dic Ereignisse, dir
nicht ümncr „ l i t dcu diplol-ialischru Erwägnugc» und
Vcrechnnugen zusammentreffen, dsn bioyerigsn ^ei-
dsu dcs lurhessischcn Volkcs ein Ends wachen.

Sitzung >es Herrenhauses
v o m 2. J u n i .

Präsident: Fürst Karl A u c r s p c r s s cröffuct dic
Eil)uug i:m 12 Uhr " Minutcu.

Auf dcr Miuisttrbank die Herren: Rechberg,
D c g e n f c l d . M c c s r r y , Sektionschsf Hock, —
später P l e n c r .

Das Protokoll dcr lchtcn S!t)ung wird vorgc^
lescu u>ld als richtig anerkannt.

Eugen Graf E z e r u i n stellt aus Gesundheits.
Nücksichtcu das Ansuchen um rincn mchrwöchentlichen
Urlaub. (Wird bewilligt.)

Fürst C l a r y zcia.t au , daß rr sich durch ssa«
Nlilieuaugelegenlieiten verhindert sehe, in den nä'chstctl
4 l'is U Wochru den Sihnngcu anzllwohnen. (Wird
zur Kenntniß genommen,)

Auf Antrag vou 28 Mitgliedern, welche daranf
hinweisen, daß dcr bezüglich dcr Vranntiveiubesteuc-
ruug vou dem Hausc gefaßte Beschluß das Aerar
nlil außerordc^tlichen ?iachtl>cileu bedrohe, wird der
Antrag der Minor i tät , der auf einen Steuersatz von
6 lr. gerichtet ist. nochmals in Verhandlung ge-
uommcu.

Frcid, v. R o m a s z k a u vertheidigt wiederholt
scineu Antrag, Fiilanznünisler v. P l c n c r widerlegt
denselben; bei der Abstimmung wild der Minorität»)-
Antrag mit ^tt von ^"/ Stiuimeu augcuommrn.

Das heule im Abgeordneteuhausc bcschlossenc
Finanzgcseß (vgl, den Vcricht aus dcm andern Hausr)
gelaugt iu das Herrenhaus und gcl't als d r i» ,g l i ch
uuverwcilt uud untcr Abkürzung dcr üblichen Fmmru
an dic Fiuanz Commission.

Der Antrag dcs Fürsten I a l , l o il o wk i wegei,
Aenderung dcs ^ . 2l). Alinea !» dcr Gcschäfts-Oro-
nung gclangt zur crsten Lesung, llud wird der politi«
schcu Konlinission überwiesen.

Dcr Bericht der Finanz < Kommission über das
Erforderniß des Slaatsraths, wonach dasselbe mit
l42,<Mi st :')U lr, oh»« weitere Bemerkung cinge»
stellt w i rd . wird ohuc Debatte angcnommcu.

Sitzung des Dauses ic r Abgeordenlen
v o m Al). M a i .

(Sch luß . )

Graf V c l c r c d i (fahrt sort): Dic Hirchc in
l!l)>lsl>l'!l> ist ja nichts nn^ercs. als der allgemeine
Begriff, der Begriff der Kirche überhaupt, und Nie-
mand wird läuguen, daß dieser Begriff lein Eigen»
llmm ynt ; nber dic katholische Hirchc ist etwas sehr
ötonkreles. — Schließlich erinnere ich noch daran,
daß, bevor dic Vereinbarung mil dem päpstlichen
Stuhle gcichlossen lvurdc, über die Verhältnisse der
ü.tl,wl>schcu Kirche zur Staatsgewalt, die lalblgische

j.Nirchc ausdrücklich uud somit gesetzlich als selbstställ»
digc Macht anerkannt wordcu ist. Doch, wcuu man
auch alltö dirsrs iu Erwägung zirht. so wirb »nan
vielicicht doch der Einwendung liichl entgehen: dic
Verwandlung des kirchlichen Gutes in weltliches ist
deßhalb berechtigt, weil sic schon öfter geschehen ist.
N u n . auf ciu solches Argument hällc ich uichts cm»
dcrcs zu crwidcru, uuo zivar sagc ich es zur Ehre
dcs menschliche», Rechlsgesübls: Auch dic Restitution
cntzogcucr Güter ist schon öfter, ja schon iu der frübc-
stcn Zcit nachweisbar, bereits im Bcginnc dco 4.
Zahryundcrts crfolgt. (Vrauo im Zrulrum.j

Baron T i n t i (Nicdcrostcrrclch) nach ciuigcn
einleitenden Bcmcrkuna.cn, in wclchen er scincn allgc-
meinen Standpunkt zu der Frage bezeichnet: Ich
muß vor Allem ciucu wrscnllichcu I r r thum lonstati«
rcn, wclchcr uon drn ilub^'ingtru Verlheidigeru deS
Konkordats getheilt wird und dessen sich uculich auch
dcr hocyw. Bischof ^itwinowicz schuldig gcmacht hat.
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Es wird von dicscr Scitc her immer behauptet, daß
alle Jene, die das Konkordat im Allgemeinen angrci-
fcn. aber anch Jene, welche nur mit einzelnen Be-
stimmungen desselben sich nicht haben einverstanden
erklären können, daß diese Feinde des Katholizismus
und der katholischen Kirche sind.

Es wurde ausgesprochen, man wolle die katho-
lische Kirche hinauswerfen aus jenem wendigen Or«
ganismuö, der durch die Segnungen des koustitutio-
netten Oesterreichs geschaffen werden sollte, und ich
glaube, es wäre eine. schwere und harte, und zum
Theil unbegrüudctc Beschuldigung, denn sie muß ciuc
große Anzahl uon wahrhaft gläubigen und frommen
Katholiken sehr schwer verletzen. Ich gebe hicmit die
Versicherung, daß eine große Anzahl uon würdigen
und wahrhaft frommen Priestern mir gegenüber eben-
falls die Ansicht geäußert haben, daß sie nicht mit
allen Bestimmungen des Konkordats einverstanden
sein können. Ich muß freilich zugebeu, daß in den
Angriffen, die gegen das Konkordat geführt werden,
häufig das gebührende Maß überschritten wurde, aber
daraus geht noch nicht hervor, daß in der berechtig«
ten Kritik, welche die öffentliche Meinung gegenüber
dem Konkordat übte, nicht anch manches Wahre uud
Wohlbcrechtigtc ausgesprochen worden sei. Ich selbst
gelte, glaube ich, für einen guten Katholiken, ich stehe
vielleicht dem h. Stuhle näher als irgend ein anderer
Laie in dicscr Versammlung, ich habe das hohe Glüct
genossen, mich dem heil. Vater in Person in Rom
nähern zn dürfen, und ich kann Sie versichern, meine
Herren, daß ich von der wunderbaren Majestät und
Würde, uon der wahrhaft rührenden Herzensgute
dieses erhabenen Greises auf das Tiefste ergriffen
war- ich kann Sie versichern, daß ich dem h. Vater
mit Treue und kindlicher Ehrfurcht ergeben bin, und
dennoch muß ich nach meiner Ueberzeugung, aus mci>
ncm Gewissen aussprechcn, daß ich zwar das Kon-
kordat für ein gegenwärtig giltigcs Reichsgcsctz halte,
daß ich es aber nicht für nnabändcrlich halte, im Ge-
gentheil, daß ich dessen Abänderung in einigen Be»
stimmnngcn im Interesse des Friedens und der Einig«
kcit aller Staatsbürger, ja im eigensten und höchsten
Interesse des Katholizismus von ganzer Seele wünsche.
(Bravo von den Gallerten,)

Recht und Freiheit soll der katholischen Kirche in
Oesterreich gewährt werden, allein deßhalb, glaube ich,
sino nicht Bestimmungen nothwendig, welche thcilwcise
gegen Prinzipien der staatlichen Gleichberechtigung
aller Konfessionen, gegen die Gewissensfreiheit, gegen
die Gleichstellung allcr Staatsbürger uor dcm Gcseyc
sprechen, denn diese Prinzipien sind nicht im Wider-
sprüche mit den Grundsätzen unserer heiligen Religion.
I n rein geistlichen Dingen ist die Kirche unbedingt
die oberste Gesetzgeberin; allein wenn kirchliche Insti-
tutionen s» tief eingreifen in das bürgerliche Leben,
so möge die Kirche den Grundsatz ihres göttlichen
Stifters berücksichtigen und dcm Kaiser geben, was
des Kaisers ist. Es wurde in der letzten Sitzuug
eine zwar scharfe, aber in manchen Beziehungen wohl»
begründete Kritik des Konkordats geübt. Ich will
nicht eingehen auf die Einzclnhciten derselben, sondern
mir Einzelnes hervorheben. Durch das Konkordat
ist der niedere katholische Klerus des Schutzes der
Staatsgewalt beinahe gänzlich entkleidet, er ist der
Willkür des Einzelnen anheimgegeben; ich will kein
Mißtrauensvotum gegenüber dem katholischen Epis«
lovatc aufsprechen. allein der Bischof ist als Mensch
menschlichen Einflüssen zugänglich. Die österreichischen
Bischöfe und Priester sollen nicht aufhören dürfen,
österreichische Staatsbürger. Unterthanen des Kaisers
von Oesterreich zu sein. und so wie der Kaiser von
Oesterreich ihnen den gebührenden Schutz und die
gebührende Hochachtung sichert, so kann er anch uon
ihnen den Gehorsam, wie uon allen übrigen Staats-
bürgern fordern. (Bravo und Beifall von den Gal-
lcricn,)

Schließlich weist Redner auf die Nothwendigkeit
hin. den inneren Frieden auf diesem Gebiete wicocr
herzustellen, und spricht die Hoffnung aus, oaß diese
Debatten auch der h. Regierung Anlaß geben werden,
in dieser so ernsten und hochwichtigen Frage endlich
die Initiative zu ergreifen. Sie würde dadurch end»
losen Gefahren uud unabsehbaren Hindernissen aus«
weichen, uud wenn ein günstiges Resultat erzielt
würde, dann würde wahrlich der Dank von Millio-
nen mit Jubel den neuen Ncligionsfriedcn begrüßen.
(Lebhafter Beifall im Hause und auf den Gallericn.)

Dr. M ü h l f c l d entwickelt im Eingänge seiner
ausführlichen Rede die Verschiedenheit der Prinzipien,
welche den Religionsausschuß einerseits und den Fi<
nanzausschuß andererseits leiteten, und wirft in der
Bezeichnung dicscr Abweichungen dcm Ausschußau»
trage insbesondere auch eine Auslassung vor:

Der Ausschuß hat in seinem Antrage wohl er-
klärt, daß der im Art. 3 l enthaltene Ausspruch über
das Eigenthum nicht auzucrkeuncn und für rcchtsvc»
bindlich zu erachten sei; allein, mir scheint, das ist
eigentlich etwas sehr Glcichgiltigcs und betrifft Das-
jenigc, waS m Wahrheit und Wirksamkeit getroffen

werden wollte, gar uicht. Denn Derjenige, der no-
minell Eigenthümer ist, aber nicht zu verwalten, die
Früchte uicht zu bczichcu und zu gcuicßcn hat, bat
cbcu ein uomiucllcs Eigenthum ohne Werth. Also
ob das Eigenthum der Güter der Kirche oder dcm
Staate gehöre und ein Ausspruch darüber hat sehr
wenig Vcdcutuug und Wirksamkeit, wenn nicht daraus
auch die Folge in Ansehung der Verwaltung und
Verwendung hervorgeht. Die Folge ist nun nicht in
jenem ersten Satze des Art. 3 l der Vereinbarung
ausgcsprocheu, sondern im zweiten Satze und zwar
in der Art und Weise, daß der Kirche leine Verwal-
tung in Auschuug dieses Vermögens des Studicn-
fonds eingeräumt ist, sondern, daß sie dcm Staate
verbliebe.

Es müßte also nach meinem Erachten, wenn
schon eine Anfgabe des Ausschusses hervorginge, um
etwas Reelles uud Wirksames damit gesagt zu ha»
bcn, uicht bloß von dcm Ausspruchc über das Eigen»
thum des Studicnfouds, beziehungsweise seiner Gü-
ter, sondern auch in Ansehung der Verwaltung der-
selben geredet werden. Ich bin aber auch der Mci-
uung, daß in Ansehung dieser Verwaltung ebenso wie
bezüglich des Eigenthums nichts anderes gesagt wcr-
deu könne, als Dasjenige, was auch das Religions«
gcsetz aussagte, daß nämlich das Eigenthum und die
Verwaltung, oder aber auch nur das erstere anzucr«
keuncn kommt, in Ansehung des in den Studicnfonds
einbczogencu kirchlichen Vermögens, nicht aber dar<
über hinaus. Wenn von Scitc, des Ausschnsses bei
sciuem Autrag vom Artikel 3l des Patentes vom U.
November IK.'lij gesprochen wurde und ihm überhaupt
dicjcuigc Fassung gegeben worden ist, die im gcdruck«
ten Berichte vorliegt, so scheint mir neben jenen reellen
Bedenken, welche ich auseinandergesetzt babe, auch ein
formales Gebrechen sich zn zeigen. Mir will nicht
behagen, daß man hier anf dcn Artikel 3 l eines Pa-
tcnlcs sich beruft und damit gewissermaßen sich schent,
von der Vereinbarung als Vertrag zu reden, so doch
nur allein das diesen Artikel 3 l enthaltende Patent
enthalt. Daö Patent verkündigt ja jene Vcreinba«
rung, und der konfessionelle Ausschuß seinerseits hat
die Scheu nicht getragen hervorzutreten auch mit Be-
hauptung der Aufhcbbarleit des Artikels einer Ver-
einbarung; und darum möchte ich, was dcn wört-
lichen Ausdruck des Ausschußantragcö belangt, auch
dieses Gebrechen in demselben beseitigt sehen. Es
scheint mir in Uebereinstimmung mit dem schon von
midcrcn Rednern Bemerkten allerdings auch nicht
richtig und nicht passend zu scin. in dcr Art ciin'l'
theoretischen Satz auszusprechen, wie der Ausschuß
beantragt, daß irgend ein Paragraph, ein Artikel
eines Gesetzes nicht anerkannt werde von Denjenigen,
die doch eigentlich nntcr dcm Gesetze stehen, insofernc
als ja die Faktoren der Gesetzgebung vereinzelt bis
dahin, wo sie znsammcn das Gesetz geändert haben,
das bestehende Gesetz gebührcud zu achten verpflich-
tet sind.

Ich glaube, daß nach dieser Nichtnug hin eigcnt«
lich nichts anderes gethan werden kann. als eben die
Ansicht des Hauses in Ansehung des Verständlüsscs,
in Anschnng der Tragweite des Art. 31 auszuspre»
chcn. und nach dieser Richtung hin möchte ich meinen,
daß vielleicht der Antrag eine Genehmigung fände,
der dahin beiläufig ginge, «daß daö Haus die Er-
klärung beschließe:' Es beziehe der in dem Art. 3 l
ocr mil dcm Patente vom U. November !8!itt uer<
kündigten Vereinbarung zwischen dcm päpstlichen Stuhle
und der kaiserlichen Regierung vom 18. August l85io
enthaltene Ausspruch über das Eigenthum der Güter
des Studieufondcs und deren Verwaltung sich auf
diese, insoweit als dieselben crwcislichcrmaßcn ein
in dcn Studienfond eingezogenes kirchliches Vermö-
gen sind."

Damit schienen mir jene Bedenken und Gebre-
chen in formaler Hinsicht beseitigt zu scin uud zugleich
Demjenigen entsprochen zu werden, was wenigstens
nach der im Berichte des konfessionelle!, Ausschusses
dargelegte» Ansicht für recht zu halten ist.

Dr. Herbst beschränkt sich darauf, eine formelle
Begründung scincs Antrages zu geben, da die ma-
terielle Begründung desselben in dcm, was er bereits
in der frühren Sitznng ausgeführt, liege.

Er könne sich mit der im Ausschußbcricht bean-
tragten Centralisation aus doppelten Gründen nicht
einverstanden erklären, erstens schon darum nicht, weil
es ganz ungerechtfertigt wäre, diese Fonde zu zentrali»
siren, so lange nicht in's Reine gesetzt ist, wem diese
Fondc gehören, wobei noch zu bemerken sei. daß die
Zentralisation uicht über das Maß desjenigen hinaus-
gehen soll, wo sie nothwendig und ersprießlich ist. daß
die Dezentralisation namentlich bezüglich der Vcrmö«
gensucrwaltung etwas uicht nur Ungefährliches, son»
ocru Wünschenswertes ist (Bravo) Der zweite
Grund gegen die Zcntralisation, gegen dcn Antrag
des Ausschusses ist der. weil cr uicht motiuirt in, Aus«
schußbcricht erscheint.

M g . S c h n e i d e r : Ich habe mir das Wort
erbeten zu ciucr kurzen Bemerkung über eine iu der

letzten Sitzung gemachte Aeußerung, um einigen Miß-
dcutungen vorzubeugen und einige Angelegenheiten,
welche die Zustände der evangelischen Kirche in Ocstcr«
reich betreffen, in's rechte Licht zu setzen. Der hochw.
Bischof Litwinowicz bat in seiner Rede auch zugleich
deö protestantischen Patentes vom 8. April erwähnt.
Dieses h. Haus wird es begreiflich finden, wenn ich,
als Protestant, das Wort ergreife, wenn es sich darum
handelt, um über deu Siuu dieses Patentes einige
Aufschlüsse zu geben. Der Herr Bischof hat dieses
Patent ein Korrolar des Konkordats genannt uud er-
klärt, daß es deu Akatholikcn genan dieselben Rechte,
ja noch in manchen Punkten größere Rechte crtbcilt.
und hat dabei vermißt, daß darüber der Dank aus-
gesprochen wurde und sich vielmehr in Beziehung auf
das Konkordat von protestantischer Scitc Neid und
Mißgunst ausgesprochen babc. Wenn ich anch dcm
Herrn Bischof auf dcm weiten Felde nicht folgen
kann. welches cr betreten hat, so muß ich doch im
Vorübergehe,, bemerken, es gebe neben der katholi-
schcn Kirche in Oesterreich auch eine evangelische, er
redet von il,r nicht, redet aber von dcn Protestanten
und dein Protestantcngcsctzc.

Ich mnß hier öffentlich konstatiren, daß das Pro»
tcstantengesch mit tiefgefül'ltcm Danke gegen Se. Ma-
jcsiät von sämmtlichen Protestanten Oesterreichs ent-
gegengenommen worden ist, und daß dieses Dankgc-
fühl noch gesteigert wnrdc dnrch die Knndgebnng des
Allerhöchsten Willens in §. 24 dieses Protestanten-
gcsctzcs, daß Bestimmungen, welche mit der Gleich-
berechtigung nicht im Einklang stehen, Verordnungen
nnd Vorschriften in verfassungsmäßigem Wege erle-
digt werden sollen. Es bezieht sich das eben auf dic
Regierungsvorlage, welche uon Sr. Exzellenz dem
Herrn Staatsministcr am 1l . Mai v. I . erfolgte
über die Rechtsverhältnisse in gemischten Ehen. Kin-
dererziehung und dcn Uebertritt von einer zur ande-
ren Religion; das sind Angelegenheiten, welche zu dc»
Lebensfragen der evangelischen Kirche gehören „üd
deren Lösnng alle Protestanten Oesterreichs in kürze-
ster Zeit hoffen niid erwarten, So lange diese »1̂
rechte und glückliche Lösnng nicht erfolgt, kann ""H
von dcm gleichen Rechte der Katholiken und Nl'cht-
katholikcn in Oesterreich nicht die Rede sein. vielmehr
könnte die Zeit herankommen, wenn nämlich dü' ka"
tholischc Kirche ihre Praris. alles aufzubieten, mn die
Kinder aus gemischten Ehen an sich z" ziehen, bei-
behält; es könnte, sage ich. die Zeit herankommen,
„amcutlich in cinrr Gomciildc. wie die Wiener es ist,
wo Misch'El'cn <n, drr ^aqcSl,,vdn>l»^ sind. daß ciil

kaiserliches Patent für die Protestanten, cinc Kirchen-
Verfassung für dieselben l.M'li.nii'cii ,uärc. al'?r keine
evangelische Gemeinde mehr. uud das will wohl der
Herr Bischof auch nicht haben. (Lebhaftes Bravo links
und auf den Gallcrien.)

Abg. S t e f f e n s beantragt Schluß der Debatte.
(Wird nicht angenommen) P r ä s i d e n t schließt hier-
auf die Sitzung um halb 12 Uhr. Nächste Sitzung
Montag U) Uhr, Tagesordnung: Forlseh»,^'der
heutigen Verhandlung, dann Debatte über Erhöhn»^
der direkten Steuer.

Abg. Dr. N y g c r beantragt, daß die Sitzung
schon um 9 Uhr beginne, damit man mit dieser la»<
gen Debatte einmal fertig werde. (Heiterkeit Wiro
uicht angenommen.)

V o m 2. J u n i .

Vorsitzender: Präsident Dr. Hcin.
Beginn der Sitzung 10 Uhr 20 Minnten.
Auf der Minlstcrbank: Ihre Erzellcuzcn die Htt'

rcn Minister v. Schmerling, v. Lasscr, v. Pleuel
uud der Herr Scltionschcf Brentano.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird vorgl'
lesen und als richtig anerkannt.

Daö Haus bewilligt dcn, Abg. Ritter v. B 0'
chcnski einen Urlaub bis Ende dieses Monats.

P r ä s i d e n t theilt mit. daß cr dcm Abg. I r -
N i e g c r einen viertägigen, nno dem Abgeordnet^
Graf M i t r o w s l i einen achttägigen Urlaul' ^
theilt habe.

Auf dcn Antrag des Finanzministcrs wird dlc
Regierungsvorlage In Betreff der Bedeckung des Ab-
ganges im Finanzjahre !8l>2 im Wege dcs öffentli-
chen Kredits als dringlich sofort ii, Verhandlung a/<
nommcn.

Dr Herbst rcfcrirt für den Ausschuß, welch"
uach sorgfältiger und eingehender Vcratbung cinc
eigenen. wesentliche Abändernngcn der Regicrun»)
Vorlage enthaltenden Entwurf zur Annahme c'
pfichlt. Hierbei waren die leitenden GruchlsplN"
die, daß ii: das Gcsetz. wclchcs der Aus,chuß
Allgemeinen gutheißt/Nichts aufgenommen > v ^
solle, was das Zustandekommen einer V . - n i n b " ' ^
mit der Nationalbank verhindern oder a u c h . " " r ^
nöthiaerwcisc erschweren müütc. uud daß d,c --
lichkcit geboten werden solle, dcn Verkauf der ^ ^
Verschreibungcn vom Iahrc ,8M) mcht blo'
Mittel zur Bedeckung dcö Defizits, sonvcrn a , ^ °
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tl'eilwciseu Rückzahlung, dcr Schuld des Staates an
die Bank, dal'er znr Verinindcrung des bloß dllrch
Slaatsseknritäten bedeckten Theiles dcs NolenuM'
laufes. und somit zur Verbesserung dcr Valuta zu
bcnühcn.

S t o l z l c stellt i» dcr Generaldebatte einen
Antrag, welcher uicht unterstützt wird. Das Gesrp
wird in allen scincn Vestimnmngen ohnc Debatte
nach dcm Ansschußantragc und sofort iu driltcr Le-
sung angenommen.

Die Debatten über den Ausschußanirag zli dem
Voranschlag für die Uuterrichtsabthcilung des Staats-
Ministcriums werden sodann wicdcr aufgenommen.
Nachdem Bischof D o b r i l a gegen den Ausschuß-
Antrag gesprochen, erklärt dcr polnische Abgeordnete
H c l c c l , dai> cr sich der Abstimmllng über den vor»
liegenden Gegenstand enthalten werde, laßt sich jedoch
dadurch nicht abhalten, denselben cincr eingehenden
Erörterung zu unterziehen,

Es folgt l'ieranf die langc Nebe des Berichtcr-
sl^ttcrs Dr , B r i n z , welche sichtlich bedeutenden
^„drnck machte, und die wir in möglichster Ausführ-
^' iVit iin nächstcu Platte bringen werden.

Staatsminister Ritter v, S ch m c r l i n g bczeich«
"rt bcn Standpunkt dcr Regierung dahin, daß kein
MnMschcy P^uvfuisi vorliege, der in die VerHand-
' " "g bewogenen Frage bei Gclcgel^hcit der Bcrathnug
^! ' l s Fiüali^lseylcz nahezutrcten, Dcr Studienfond
' l l zur Stnndc in Händen dcr Regierung und bisher
Uon keiner andern Seite vindizirt worden. Rcdncr
^cht die einzelnen Anträge, welche eingebracht wur-
^ ^ ' , durch, um sie der Reihe nach zu widerlegen.

Es werden nun die Anträge des Baron T in t i ,
" r . Herbst, Dr . Mühlfcld zur Uuterstichungsfrage
gebracht; n „ r j^uer des Dr . H e r b s t findet genü«
^rnde Unterstüyllng. und gewinnt bei der folgenden
Abstimmung die Major i tät ' des Hauses. Punkt 2 des
'lnsschnssantragcs. welcher allf eine Ainalgamirung
der verschiedenen Fonds in cincn Studien» nnd einen
.'lornmlwudö abzielt, wird nach kurzer Debatte, ucr»
w o r f c „ . / ^

Oesterreich.
s...... ? ? ' " ' ' Se. kaiscrl. Hoheit dcr durchlauchtigste
A"5 ^ l ' c r ;og Franz Karl haben dcm Vereine der
"moert'ewahranstalt zn Mödling den Betrag von 80
N. gnädigst zn^cwcndrt.

Klassenfur t , 2 , ' I , „ ü . Vci der am 30. v, M.
'orgcnommenen Neuwahl eines Landtags-Abgeordne-

tcn sur die Märkte und Industrial . Orte Hermagor.
^arvls, Mall'l,'ls>l)>,'t. Vlril'c>r^ „ „d Krrutl) . n'indr
A r t h n r V r r y l ) a , disponibler Gericht») - Adjunft,
gcivählt.

Großbritannien.
Vor einigen Tagen wurde in den Ränmcn dcr

Anstel lung ein herzliches echt dentsches Fest gefriert.
Von allen Seiten wurde geklagt, daß die deutschen
Kommissäre so wenig Anlaß hätten, sich kennen zu
lernen und untereinander in näh.re Berührung zu
kommen. Dieser Umstand bewog dcn Frciderrn' "on
R,ese-Sta!lbnrg, cin Vankett zu veranstalten, zudem
sämmtliche deutsche und deutschsprechcndc Komnlissärc
und einige ausgezeichnete Gästc eingeladen wurden
Die Zahl dcr anwesenden Gäste betrng l l l i Den
Vorsit? an der Tafel führte Baron Riese' ihn, zur
^ ' / / ) ^ " ' ^ l ' . R..tt, Hörne aus Vcrl i» nnd acl,
Na.h Eclhmdt a n , Darmstadt. Untcr dc. Ä wc c .
enbe.nnke man den Regierung.ratb Alt " 7 ,

Ver l .n , <>ehlmg an^ S tu t tgar t . Schöller i.nd O.er .
veck aus Rycinprenßcn. Doctor aus Frankfurt Prof
Wagner an<< Würzburg, Vnchser aus Zürich. Abt
Oder aus Mö'lk, .^ommerzlenrath beider und' Mc<
visscn aus Kö ln , Prof. S;abo ans Pcst, Vertreter
der Presse :c. x .

Die Reihe dcr Toaste eröffnete Varon Riese
mit cinrm Toast auf die Königin uon England, dem
eine Reihe '.'on Toasten folgte, '.'on denen wir nur
cinlgc der'.'ordeben wollen, Direktor Kamarsch aus
^"nnoner brachte cincn mit Begeisterung anfgcnom<
^ c » Toast auf dcn z^aiscr von Ocstcrrcich ans,
^lktioi lsratb Ritter v. Schwarz auf das dcutschc
^l'lk mid sciuc Fürsten. Nouak auf die Aussteller,
" o f . Dove aus Vcrl in anf die Zilknnft Deutsch.'
^ " d s . R'nmmlcr aus Hannover anf Abt Oder, wcl<
^ l r in der herzlichsten Weise von dcm rüstigen', vou
"llen Scitcn gefeierten Prälaten erwiedert wurde.

Vcsoudern Entbuslasmns erregte jener Toast
^ r zum Vcsuchc der nächsten in Wien bevorstehenden
putsch. östreichischen Ansstellnng einlud; — „auf
Wicd.-rschen in Wien" >var die Parole des Abends

I " den kalten Räumcn des Ausstcllungsgrbäu.
ocs war dicß das erste, wahrhaft herzliche und er«
wärmende Fcst.

Nnßland.
W a r s c h a u . 27. Ma i . Graf Wiclopolski ist

'Mt seinem auf die Rcael.ma der bäuerlich.'!! Ver<

hältnissc und die Organisirung dcr Schulen in Polen
bezüglichen Projekte in S t . Petersburg nicht ganz
durchgcdrungcn. Äci den Vcralbungcn im Reichs'
rathe soll dasselbe erhebliche Modifikationen erfahren
haben. Die Errichlnng cincr Universität in Warschall
unter dcm Namen einer Zcntralschnlc ist indessen eine
beschlossene Thatsache und bat die Regierung bereits
z»l diesem Zwecke cincn Fond von l M i l l , bestimmt.

slus der Provinz.
Gottschcc, 1. Inni.

Am 26. M ä r ; I. I . wurde dem k. k. Bezirks«
amte Gottschcc von den« Rcichsraths«Abgeordneten
Herrn F r a n z K r o m e r der namhafte Betrag von
2 l 6 fi. ö'stcrr. Währ. als Ergebniß einer im Abgc«
ordnctcnhause des h. Ncichsrathes gemachten Samm»
lung znr Vertheilling unter die unglücklichen Abbrand«
ler dcr Ortschaft Windischdorf übermittelt.

Das k. k. Bezirksamt kann nicht umbin , dcm
ticfgcfühltcn Danke dcr Verunglückten gegen dic edlen
Spender für eine so bedeutende Hilfe umsomehr öffeut«
lich Ausdrnck zu geben, als es bekannt ist, daö die
Großmntb des h. Abgeordnetenballses bereits öfters
anf diese Weise in Anspruch genommen wurde.

Tagesbericht.

V a i b a c h , 5. J u n i .

I u dem Befinden unseres verehrten Herrn iian«
dcschcfsist die Besserung eine fortschreitende. Der«
selbe hat bereits das Bett vcrlasscu. und wird bin-
nen Knrzem soweit hergestellt sei», um fich den Gc«
schästen wieder widmen zu können.

— Dcr Violinvirtuose R. Dmitrieff u. Swetschin
aus Pctlrsbl irg ist hier eingetroffen, und wird nächste
Woche cin Konzert geben. Da Herr Dmitr icff einen
bedentcndcn Rnf hat. so dürfen wir uns von sei»em
Spiel Großes versprechen.

— Die Südbahngcscllschaft ist mit dcr Musik»
Kapelle des Regiments Hohenlohc in Unterhandlung,
daß dieselbe zu Pfingstcn' nach Adclsberg gehe, um
den Wiener Gästen, welche mit dcm Vergnüg^ngö-
Tra in kommen, für die Hcit vom Schluß dcS Grot»
tcnfcsteö bis zur Rückfahrt gegen Mitternacht ciue
Unterhaltung zn bieten.

— Das Sängcrfcst in Ncumarkt l . zu welchem
dcr Gcsangsverein in Rcnmarktl zahlreiche Einladun«
gen ergehen ließ. wird sehr besucht werden, Es ha«
l'cn sich Gästc uon Tricst. ^ a l . N<i0mannsdorf.
.«i^ilil'lira, l5illi ?c, l'crcito mlgrlllcldcl. Htärntcn
wird cin großes Kontingent Sänger und Gästc stcllcn.

W i e n , 4. J u n i .

Sc. Maj. dcr Kaiser lain gestern Früh um «0
Uhr mit dem Kurierzuge der Wcstbahn vou München
hier an. I n Begleitung des Kaisers bcfauo sich Ihre
Maj. die verwitwete Kaiserin Caroline Angusle, welche
von Salzburg aus die Reise nach Wicu gemeinschaft-
lich mit dem Kaiser gemach, hatte, Sc. Majestät
der Kaiser führte sc>nc Großtanic am Arme ourch
die ganze WageuhaUc bis zum Haupt'Ausgange, wo.
selbst dic Kaiserin iu einem sechsspännigen, der Kaiser
in einem zweispännigen Hofwagcn Pla'l) „ahmcn und
uach dcr Hofburg fuhrrn; später bcgab sich Seine
Majestät der Kaiser nach Schönbrunn, um dcm dort
anwesenden Herrn Großherzog vo>, Hcssen-Darmstadt
einen Besuch abzustatten,

-— Sc. Maj. dcr Kaiser wird heule nach Wien
lommen, um Audieuzcn zu erlheilen

— Während der Anwesenheit Ihrer Maj. der
Kaiserin in Kissingen wird Sc Maj, der Kaiser zu
cincm kurzen Bcsnche dahin sich begeben, Gestern
>n'ch sind einige Hofcquipagcn und Pfcrde naeyträg.
l'ch nach Kissingcn abgegangen.

- - Ihrc Maj dic Kaiscrin wnrdc während ib«
" r Zahrt nach Kissingen in Bamberg von ihren»
-Kater, dcm Hcrzog Max in Baiern erwaitet. und
bls nach Kissingen beglcilct.

) t a ch t r a g.
W i c n , 3. I n n i . Die Korrespondenz Scharf.

c»l >ich offiziös geberdeuoes O r g a n , meldet beute:

«Wir sind in der Lage. unsere Mit thei lung, daß dic
Regierung uoch im ^aufc dieser Session dem Reichs»
rathe ciuc Eröffnung über die In i t iat ive machen
werde, welche sie wegen Modifikation deö 3 l . Art.
des Konkordates ergriffen hat. in der bestimmtesten
Weise zu wiederholen, derselben jcdoch bcizllfügen,
daß die Verhandlungen über eine neue Redaktion
einer Reihc von Artikeln des Konkordates uoch nicht
so weit abgeschlossen sind, als es möglich gewesen
wäre. darüber noch während der nun abgeschlossenen
Debatte des Hauses eine ministerielle Mittheilung zu
machen.

V e n c d i s s , 2. Jun i . Gestern Abends wurden
anf dcr Giudecca zahlreiche dreifarbige bengalische
Fencr angezündet. An mehreren Punkten der Stadt
crplodirten Petarden. Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen.

V e n e d i g , 3. I n n i . Wegen der vorgestrigen
Demonstrationen wurden gegen 40 Verhaftungen vor«
genommen. Einige der wegen oes Äbfcucrns von
Petarden früher Festgenommenen sind zu längerer
Kerkerhaft vcrurthcilt worden, darunter auch der be-
rcitS erwähnte Zanct t i , welcher keineswegs Gutsbo
sii)cr, sondern Apothrkergehilfe ist, und vor seiner
Verhaftung beim Apothclcr Tconisto ^ocalcl l i , Eallc
bei Fabbri S . Marco, beschäftigt war.

Der hiesige Podest;'« Graf Mcinbo wird im Lanfc
dieser Woche hier zurückerwartet.

Nach den zahlreicheu Flüchtlingen zn urtheilen,
welche im Laufe dieser und der vergangenen Woche
aus der Lombardei hier eingetroffen, müssen die dor-
tigen Zustände VicleS zu wünschen übrig lassen; gc-
gen K0 Familien haben in lcptcrcr Zeit Mai land
verlassen nnd ihrcn Aufenthalt in Venezien genom«
men. Ein großer Theil der Pil len in dcr Umgebung
von Venedig. Padna. Verona und Viceu;a ist von
solchen flüchtigen Familien gemiethet. l T r . Ztg.)

F i u m e , At). M a i . Der Obergcspan Ritter v.
Slnaich hat unterm 27. eine Kundmachung erlassen,
wodurch er. die Vorfälle vom 2il, beklagend und
rügend, folgende Verfügnngcn, die er zur Verhütung
ähnlicher Ereignisse getroffen, zur Kenntniß der Be-
völkerung br ingt: Die fünf Richter, welche den gegen-
wärtigen Magistrat bilden, werden abgesetn. weil sie
nicht die erforderlichen Vorkehrungen getroffen, um
den Ruhestörungen vorzubeugrn, (5s wird ein ncnrr
Magistrat, sowie eine Sicherheits'Direltion eingesetzt,
um die Ruhe herzustellen und aufrecht zn erhalten.
Geschrei, lärmende Gesänge. Zusammenrottungen
n, dql. werden strenge verboten nud deren Urbeber
im Sinne dcr kaiscrl. Verordnung uom 20. Apri l
1U«4 bcstraft.

Uenrlle Nachrichten nnd Telegramm.
T u r i n , 3. Juni , I n der heutigen S iyung der

DcpulirtcN'Kammrr bchauptelc Cri 'spi, dir Regierung
habe gewußt, der Zweck der Erpedition sei l'iber'S
Meer gerichtet gewesen, lind habe Waffen uno Geld
versprochen. Ratazzi läugnete. daß die Ncgicrung
Kenntniß gebabt,

V r n s s e l , 3. I n n i . I n dcr «Indcpcndanec-
meldet eine Pariser Korrcspondcn;, dcr Kaiser sci
entschlosss,,. die Projekte in M c r i k o zu verfolgen.
Vou der Kandidatur dcs Erzherzogs sci wenig zn
halten. Ein französisches Protektorat sci wahrscheinlich.

Vetreide-Wurchschnitts.Prcisc in fa ibach
am 4. Juni 1862

Marllprrifc MngazmSprsisc

<5in Vtetzen
in östlrr. Wähl.

> fl. , lr. j fl lr.

Weizen — — .<; :;»
K o r n — — 3 1 l
Gerste — — 3 3N
Hafer _ __ 2 : w
Halbfrncht . . . . — — 4 N3
Heiden — — 3 ' 87
Hirse ^ , ^ . 4 «
Kukuruh . . . . — — 4 42

Mrlslllologischc Zcobachtungen in La ib ach.

- ? " " " ! ! ! m Parier ^i.,im

1. Juni s, uyr Mrg. 525.11 ^ 1 Z . 0 Gr. Vmdstille Eoimmsch.

2 .. Nchm. 32 l .9» ^.1!).2 .. s>, schwach thcilw. bnvöllt 0.00
10 „ Abb. 32 l .98 ^ 1 5 . 0 „ .<; dtt!° bttlo

Drnck UN) Verlag von Ignaz v. Kleinmayr Ke Fedor Vamberg. - Verantwortlicher Nedaltcur: Ignäz v ^ K l e i n m a y r . ^ ^



Anhang zur Laibacher Zeitung.
Nä« ' la» , l ,5» ' i . ' l »4 W i e n , 3 Inn i . (Mütags 17. Uhr) (Wr. Zt., Abdbl.) Dic Haltung q»t. l'ssondcrs in Pavi .r .n. dir. mit einziger Auänahmt der ^'sjmisch.u ?LtÜl'.is)!i, l^tie^
I l ! i l l l « l 1 l l l U ) l . durchgchmds höhcr schlicßlN, 1«60cr-Lese wurden im, nahrjil ci>i P^z<üt. Mttalliq>lc<1 um ' / , , " / , . B^nsatticn ,»u 7 fl.. Kredit-'»fticn lim 2 fl., Kreditlose u», 1 fl pr.
Stück bcsser bczahlt, Frcnide Valilten und mchc noch Gold und Sill'cr auHgcboten; die Prnse sstgm grstcri, um ' / . , bis V,° P c l M bill ige, Geld fängt sich lnal^rr zu zeigen an.

Vef fen t l i che S c h u l d .
ä. dcs Klaate, (sür KW st.)

Y»eld War,
I n östcrr. Währung . zu 5"/. 66,70 66 80
ü°/ , Anlch. v. 1861 mit Nüctz, 94 — 94 W

detto ohne Abschnitt 1862 . 92.70 92,80
National-Änlchcu mit

Iänncr-^uponS . „ 5 ° / , 84 30 84 50
National-Aulcycu mit

April-Couponö . . „ 5 . , 8410 84,20
Mtal iqucs . . . . „ 5 „ 71.15 71,25

dctlc mit Mai-Coup, „ 5 ., 71.30 71 50
dctto . 4 ^ . , 63.50 6875

mit Verlosung v. I a h « 1839 1 3 3 . - 133 50
„ „ 1854 9 5 . - 95 50
„ ., 1860 zu

500 fi. . 95.20 95,30
.. „ z»100fl. 101— 10150

(5omo - Ncntcnsch. zu 42 I..»u5l,l'. 16,75 17.—
lj. d,r Krsnländer (sür iU0 ft.)

Grundenllasiungs«Obligation<!i.
Ni.'dcr-5>!ttn'rich . . zu 5'/. 87,50 88 50

0!slo Ware
Ol'.-Ocst. und Salzl'. zu 5 7 . 8 7 . . - 87.50
Älihmcn 5 „ 88,— 89,—
Stticlmatk 5 ., 8750 8850
Mähren u. Schllsieu . 5 ., 88— 91 —
Unqarn b„ 73.25 7350
Tn'n. Van . Kr^'. u Slav. 5 . 72.25 72.50
Galizi.n 5„ 72.25 7250
Sttl 'mlv u. Nulow. . . 5 „ 7 1 . — 71.50
VcnttiauischtS Nnl. 1859 5 „ 9 9 . - 1 0 0 . -

A k t i e n (pr. Stück).

Nationalbank 844.— 845.—
Kreditanstalt zu 200 st. ü. W. 219.— 219,20
N. ü Escom.-G.s. z. 500 si. ü, V . 633 — 635.—
K. Ferd -Nordb,z,1000 st. C M . 2120. -2122.—
Staats-Iis.-Ges. zu 200 st. C M .

oder 500 Fr 2 6 4 . - 264.50
Kais. «lis.-Vahil zu 200 st. C M . 164.25 164.50
Süb,-norbd.N,lb.-A.800., „ 130.80 131,—
Snd.EtaatS-, lomb, ven.n. stcnlr.

ital. Cis. 200 st. ö. W 500 Fr.
m, 180 st. (90"/,> Cinzahlimg 283.— 2 8 4 . -

Gr>l> Ware
G<iliz„ssa>l-L»dw.-Vabnz.200fl.

C M . m. 180 fl. <90°„) Cinj. 229 50 2 3 l . -
Oc»1. Don.-Dampssch'CXs. ^ ^ 442,— 443,—
Oesterreich, ^'loyd i» Tries! 3 ^> 238.— 240,—
WienerDampsm.-Mt.-Gcs.^'H 4 0 0 . - 402,—
Hcstcr Kttt.übrucke» . . . . 400.— 402 —
Aö!)»>. Wlübahn zu 2'00 st, . 163.— 163 50
Tl)<'is;l'ah„.'Mtic» 200 fl C. M .

m. 140 fl. (707«) Cinzahliiüg. 147.— 147.—
Pfandbr ie fe (für 100 st.)

National- 6jäh.v.I.1857z,5<7, 104 , - 104.25
l>ank.nif 10 „ d.tlo 5 „ 10125 101.75
C. M. vcrlosl'aie 5 „ 91,25 91,50

Natioüalb.aufc'.W verlos!', 5 „ 86 60 86,80
Uosc (p.r Stück.)

Kled.-AnÜalt für Hcindel », Oew,
zu 1l>0 st. öö. W. . . . 132.80 133 —

Don.-Da»il'ss.<^. zu100fl. CM, 1 0 1 . - 101.50
Stadtgem. Ofin „ 40 .. C, M. 37.— 37,50
«sterh^y „ 4 0 „ „ 101.50 102, -
Salm „ 4 0 s l , ^ , W . 39 50 4 0 , -

tt^ Wärt
Valffy zu"l0fl. CM. . « 8 . - 38 75
Cl.ny „ 40 .. „ . 36,75 3? . -
St. ii'liwi,,' „ 40 „ „ . 38. 38,25
Wiüdischgräh „ 2 0 . , „ . 2275 23 , -
W^d^ i , ! „ 20 „ ., . 25.— 25 50
.«eglcuich „ 10 .. ., . 15 — l5,L5

Wechsel.
3 M o n a t , .

Meld Vrleft
Augsburg für 100 fl. südd. W. 109.25 109,40
Franssurt a. M . detto 109.60 109.80
Hamburg sür 100 Mark Vanko 96 75 l>6.90
London sür 10 Pf. Sterling . 129.75 129!»"
Paris für 100 Franks . '. . 51,40 5145

ssonrs der Geldsorten.
Geld Na»

.5. Münz - Dukaten 6 st. 20 lr. 6 st, 21 !1llr. !
Krön.» . . . . 18 ., 10 .. 18 „ 12 „
N<N'oleonsd'or . . 10 „ 38 „ 10 „ 40 „
Rnss. Imrtria!« . 10 ., 75 „ 10 „ 77 „
Ver,ii!''th>iler . . 1 „ 92 „ 1 .. 92>„
Silbcr-Ägio . . 128 „ 25 „ 128 „ 50 „

Effekten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien

Dr» 4. Juni 18U2.
Effekten. Wechsel.

57« Metall ises 71.10 ! Silber 128.
5 ° , Nat - A n l . 84 05 ! Lond.n . . . . 129,40
Va»kakti.!, . . . 848. , K.k.Dukaten. . 617
Krtditaktien . . 219.10 ,

Lottoziehung vom ä. Juni.
Trieft: z 4tt 2N »4 S».

^ ' ^ , „ d e t t '^t«lzeifte.
Den 3. I l l l l i «862.

Hr. V.iroli Prc?ha^ka. k. k. Oberst, von Eilii.
— Hr. Fl l idi l ' . k. k. Ol)trsllikliteila!it. uc»n Mar>
l'urss. — Hr. Rimr v. Tschidrer, k. k. Truchseg llt,d
Staltdallerli'Sckselal'. vo» Klischalt. — Die Hcrrcn:
v. ii'Epec. k. k. Ol'elllnltlnaül. — Zolcrt. Prioatier.
und - - Rudolf, von Oörz. —- Hr. Zeuschlr. Fmst»
'»spekior. von Trier. — Hr. Ieuko. k. k. Oderför-
Ner. von St. ülnrrä. — Hr. Kll'rcznl. k. l. Militär«
Veaml,. von Ofen. — Die Hrrrcli: Ad.nn. Vür-
nrlNllis^lr, und — Hloll ir. KlNlfmnllll. vo>, I»nS-
druck. — Hr. Schemmanu. 5tal>fnmlin, ucm Ham»
l'urg. — D!c Heire,,: Schmidt. Elscnl'ahll'Iüspcktor.
— Fischer, ui>0 — Guggelilierqer, Kallficutc. —
Dmil l i f f . .ssonzlltist. nnl> — Pm'zrl, vo>, Wic».
— Hr. Prodnigg, Plipierf^lirisa»t, von Nalschach.
— Hr. Salomon. Otloiwm. uon Hlroaticu. — Hr.
D' Este. lion Tiicst. — Hr. Floiilnik. uon Ojlllmr.
— Hr. Trcuellseld. vo» P«st. — Fr. Sankey. von
Corfu.

Z. ,U53. (2)

Das Schmttwal-cnlager dcr Handlung B a u«

mann und K l c r r , am Kongrl'ßplahc Nr. 2-4,

wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen gegen

gleich bare Zahlung ausverkauft.

Zugleich werden alle, welche an diese Hand-

lung etwas zu zahlen haben, erinnert, ihre

Schuld in Monatfrist, bei sonstiger Klage an

den gefertigten Vergleichs - Kommissär zu berich-

tigen.

Laibach den l . Juni l8«2.

k. k. Notar. Vlrglclchö-Kolnmiss^r.

Z. l 065 . " ^ )

Beachteuswerth.
D"6 Geirölliöloklile mit säinmlllcher Emrichlung.

wclchsö sich vorzn^Swcise zum Velricbe cincr Sch»il>'
llno Morenwarcul i^nrl i ing ci^oel, ist zn Michall l
l 862 in der TlMlclgasse Nr. 2^, zu uc^eben.

Nal)ercö erlheilt ocr Hliuöelgenlhümcr.

Z " ' " » . (^)

Gewölbe nud Wohllllltgö -All^eige.
Am alten Mcnkt H - Nr. ltt 7 , nächst der

Schusterbrücke, ist das gwße Eckgewölbe sür

Schnitt - oder Spczerei« Geschäft zu vergeben.

I m l . Stock ist eine schöne, trockene Wol /

nung mit 4 Zimmern, Küche, Holzlege und

Keller zu vermiethen, und im 3. Stocke ist

auch eine trockene Wohnung mit 4 Zimmern

Küche, Speise und Holzlegc zu Michaeli zu

beziehen. — Näheres ist beim Hauöeigenthümer

zu erfahren.

Z. 98i . (3) " ' " " " "

Hansverkauf.
Das Haus Nr. «8 in Stein, am Haupt-

platze gelegen, ebenerdig, zweistöckig, mit pal<

quctirten Böden, Glasthüren, solid gebaui,

mit eine Obst - und Blumengarten, ist unttl

guten Bcdingnissen aus freier Hand zu vr>'

kaufen. — Das Nähere: Herrngasse Nr. ^ ls

im l . Stock.

Z. 824. (10)

Nicht M übersehen!
Der M e i r r h o f , in der Nähe dcr Steinerne»

Krücke, bestellend aus cinem großlN gtlvollxcn ikellei',
Stn l l i lNss, Wlissclnenlise. Dr»sch. »>l,o Ht l lvoden lN>̂
l<)00 Zclitner Heu, dailn ein Oenniscglirtcn »»0
einem g,l<,ü 'Alllnnen. ist aus freier H^n? läglich zu
verlaufen.

Das Nabele l'clm Eig,»lhümsr W>a,»« X » v .

t.'c»il'ach am 30. April 1Utt2.

Z. 10l3. (2) '

Dr. R. 8 EIFERT8

w i r k l i c l i e Hal«s-Extraktc™J£EÄ,?^.?«:Brustmak-Pulvcr,35tr.tBadc-Malz,45w
Dicsc l v l r k l l c h t N V ^ l l ^ - ^ ^ t V N k ^ ohne Gährnng, oyne Alkohol Mtd Kohlcttsäin'c, nach Ordinatioil des >»n. 3t. Teifert bereitet, von den Herren l. t.

^rofcssvren N r . i f l . Heller u. W . Klcyinsky chcmifch mttersucht und becMachtrt, sind ucrläßlichs, ill vielen l,undcrt Fälle» erprobt̂  wirkliche Hellmittel bei Kraut
hmou do<< Flehlkopfcs, dcr Luftröhre, der Uunae», dc« Maae»S, lici 2krl»ph,»lose und (^„qlischer Krankheit, und besondere Nähr- und StärlumMMtel für alle
franken, )tckonvaleHzenten, schwächliche Kinder, filr Ammen, säugende Müt te r (statt dem besten Bier), für eben entwöhute odcr ohuc Brustmilch aufzu-
ziehende Fliuder n. f. w.

Haupt-Niederlage: in L»nbach bei Johann K le l i e l .

3. 1000. (2)

Colonial-Zucker
aus der k. k. privilegirten

Jucker-Raffinerie
von

Reyer fy Schlik m Wiener-Neustadt.
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